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Band, die Jazz mit Folk mischt 
und mit ihrem schönen Gesang 
und spannender Instrumentie-
rung überzeugte», erzählt Zoppi. 
Die Werkstatt bietet den Besu-
chern die Möglichkeit, Neues zu 
entdecken. Von der vielseitigen 
Getränkekarte über noch unbe-
kannte Künstler bis hin zu den 
Sitzplätzen, die den Gast dazu 
einladen, sich zu ihm unbekann-
ten Leuten zu gesellen. Nur: Wie 
sieht es denn aus mit der Offen-
heit der Einwohner der ältesten 

«Erst 100 Tage?», fragt Romano 
Zoppi, dem es vorkommt, als 
hätte die Werkstatt seit der Neu-
eröffnung über 100 Veranstal-
tungen geboten. Trotzdem wirkt 
Zoppi heute nicht mehr ganz so 
müde wie während der hekti-
schen Zeit des Aufbaus, als er 
rund um die Uhr mit dem Ab-
arbeiten einer riesigen To-do-
Liste beschäftigt war. Und das 
Wichtigste ist ja: Der Start ist 
gelungen! «Stolz bin ich aber erst 
dann, wenn das Konzept langfris-
tig funktioniert», so Zoppi.

Viele Highlights
Am schwierigsten empfindet er 
den Schritt, sich für etwas zu 
entscheiden. «Danach bahnt sich 
der Weg oft von selbst», erzählt 
er. Einige fanden seinen Ent-
scheid sehr mutig oder fragten 
ihn sogar, ob er sich das wirklich 
antun wolle. Trotzdem: Der Zu-
spruch von aussen war immer 
da. Zoppi kennt den Betrieb sehr 
gut und findet, dass der mit Holz 
und Stein ausgearbeitete Raum 
mit den hohen Wänden und der 
Fabrikfensterfront eine extrem 
gute Stimmung ausstrahle. Dar-
um war eine grosse Veränderung 
gar nicht nötig. Nur die sanitären 
Anlagen und Lagerräume sind 
neu. Das Publikum sei sehr 
durchmischt und ändere sich je 
nach Anlass. Programmhigh-
lights während der ersten hun-
dert Tage? Der Auftritt von Faber 
Anfang Mai war sicher eines. Ein 
junger Schweizer Künstler mit 
riesigem Potenzial, gutem Drive 
und einer tollen Stimme. Auch 
internationale Acts wurden ge-
boten. Wie beispielsweise der 
kanadische Abend mit Aidan 
Knight. «Eine professionelle 

Anfang Juni ist es 100 Tage her, seit das Tor zur Werkstatt neu 
geöffnet wurde. Und zwar von Romano Zoppi und seinem Team. Es 

kann auf ein vielfältiges Angebot zurück- und vorausgeblickt werden, 
das aber auch die Offenheit der Churerinnen und Churer fordert. 

100 Tage Kulturbar Werkstatt: 
Der Start ist gelungen

Stadt der Schweiz? «Da haben 
wir schon noch grosses Potenzi-
al», meint Zoppi. «Es braucht si-
cher noch Zeit und Vertrauen. 
Aber wir arbeiten daran.» Ein 
grosses Ziel sei, dass auch Kon-
zerte von unbekannten Bands 
besucht werden. Dass Zoppi bei 
der Wahl von Künstlern einen gu-
ten Riecher hat, hat er in den 
letzten Jahren bereits erfolgreich 
bewiesen, als er mehrere lokale 
Musiker aufbaute und schweiz-
weit bekannt machte. 

In erster Linie eine Bar
Die Eröffnung war zwar eine 
gros se Party, und das Programm 
bietet eine Vielzahl an Theater-
aufführungen, Konzerten und Le-
sungen. Die Werkstatt soll aber 
an den Wochenenden auch ohne 
Programm funktionieren, denn in 
erster Linie ist das Lokal eine 
Bar. Eine Bar mit hohem Quali-
tätsanspruch und einer Karte mit 
speziellen Cocktails und Drinks. 
Das Feedback sei bis jetzt vor-
wiegend positiv und der frische 
Wind unter den Gästen spürbar. 
Man könne aber nicht alles 
schönreden, so Zoppi. Mit einem 
Kulturbetrieb dieser Grösse gäbe 
es auch schwierige Momente. 
«Aber wir haben den Glauben 
daran und sind motiviert», versi-
chert er. Wichtig sei, Ausdauer 
zu zeigen, die nötigen Anpassun-
gen vorzunehmen und sich wei-
terzuentwickeln. «In erster Linie 
braucht es jetzt Konstanz und 
das Anlegen neuer Reserven, um 
erneut zu investieren», meint 
Zoppi. Die Werkstatt habe bei-
spielsweise einen Keller, der zu 
einem kleinen Kulturraum aus-
gebaut werden könne. Auch 
schwirren bereits Ideen für neue 
Veranstaltungsbereiche, Partner-
schaften mit anderen Clubs oder 
dem Theater Chur und externe 
Veranstaltungen in seinem Kopf 
herum. Vorerst werden in der 
Werkstatt aber alle EM-Fussball-
spiele gezeigt, begleitet von ei -
ner speziellen Getränkekarte und 
entsprechendem Küchenange-
bot. Auch ein Theatersportabend 
und ein spezieller Showcase sind 
für den Sommeranfang geplant. 
Lassen wir uns also überraschen 
und unsere Neugier für Unbe-
kanntes wecken! n
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Guter Dinge: Nach 100 Tagen zieht Romano Zoppi eine erste positive Bilanz.

Mode & Style

«Du glaubst es nicht», erzählt 
mir eine meiner Mitarbeite-
rinnen nach meinem 
Freitag, «gestern waren 
zwei Damen da und sag-
ten, sie suchten etwas 
für eine ältere Frau. 
Sie lieferten mir eine 
Beschreibung dieser 
‹älteren Frau›, und ich 
habe sie lange und 
ausführlich beraten. 
Erst kurz vor dem 
Kaufentscheid stell-
te sich heraus, dass 
diese ‹ältere Frau› 
eine der zwei Damen 
war! Da fühlte ich 
mich schon ein we-
nig verschaukelt. 
Hätten sie mir dies 
von Anfang an ge-
sagt, wäre die Bera-
tung doch viel einfacher ge-
wesen!» Am gleichen Tag 
bediente ich eine Mutter mit 
Tochter. Die Mutter suchte ein 
Kleid für eine Hochzeit, die 
Tochter machte es sich auf 
unserem Sofa bequem und 
spielte an ihrem Handy herum. 
Ich machte diverse Vorschläge, 
welche die Mutter auch bereit-
willig probierte. Vieles passte, 
doch sie sagte, sie hätte halt 
am liebsten Schwarz getragen. 

Haben Sie Fragen zu Mode und Sty-
ling? Senden Sie eine E-Mail an info@
majoran.ch. Katrin Müller ist Mitin-
haberin von Majoran Fashion in Chur. 
Sie ist diplomierte Modeberaterin 
STF und hat langjährige Erfahrung in 
der Modebranche. 
Alle Kolumnen können Sie jederzeit 
nachlesen unter www.majoran.ch

Ich riet ihr davon ab, doch ich 
merkte, dass sie am liebsten 

das schwarze Kleid hätte, 
das sie schon im Schau-
fenster gesehen hatte. 
Sie probierte es, und es 
stand ihr wirklich gut. 
Deshalb schlug ich vor, 
sie solle doch die Braut 
fragen, ob sie etwas 
dagegen hätte, wenn 
sie in Schwarz an die 
Hochzeit komme. Ich 

könne ihr das Kleid 
auch gerne reservieren, 
bis sie dies abgeklärt 
habe. In diesem Mo-
ment blickte die Toch-
ter von ihrem Handy 
auf und sagte: «Mir 

ist egal, was sie 
trägt, Hauptsache, 
sie fühlt sich 

wohl!» Erst da verstand ich: 
Die Tochter war die Braut! Das 
erinnerte mich doch sehr an die 
Situation, welche meine Mitar-
beiterin beschrieben hatte …

VON KATRIN MÜLLER

Kommunikationsprobleme
«Du glaubst es nicht», erzählt 
mir eine meiner Mitarbeite-
rinnen nach meinem 
Freitag, «gestern waren 
zwei Damen da und sag-
ten, sie suchten etwas 
für eine ältere Frau. 
Sie lieferten mir eine 
Beschreibung dieser 

, und ich 
habe sie lange und 
ausführlich beraten. 

Kaufentscheid stell-
te sich heraus, dass 

ältere Frau›
eine der zwei Damen 
war! Da fühlte ich 
mich schon ein we-
nig verschaukelt. 
Hätten sie mir dies 
von Anfang an ge-
sagt, wäre die Bera-

Ich riet ihr davon ab, doch ich 
merkte, dass sie am liebsten 

das schwarze Kleid hätte, 
das sie schon im Schau-
fenster gesehen hatte. 
Sie probierte es, und es 
stand ihr wirklich gut. 
Deshalb schlug ich vor, 
sie solle doch die Braut 
fragen, ob sie etwas 
dagegen hätte, wenn 
sie in Schwarz an die 
Hochzeit komme. Ich 

könne ihr das Kleid 
auch gerne reservieren, 
bis sie dies abgeklärt 
habe. In diesem Mo-
ment blickte die Toch-
ter von ihrem Handy 
auf und sagte: «Mir 

Als musizierende Vaganten spie-
len sie auf im Konzert Studio 
Chur: die Sängerin Ingrid Borter, 
der Klarinettist Clot Buchli und 
der Akkordeonist Thomas Weber. 
Zur Aufführung gelangen Werke 
von Girolamo Frescobaldi, Gioa-
chino Rossini, Béla Bartók, Erik 
Satie, Roberto Pansera, Astor 
Piazzolla und Domenic Janett. 
Vom ihm, dem Bündner Kultur-
preisträger 2016, wird eine Ur-
aufführung zu erleben sein. Das 
Trio In cammino bringt Musik 
aus fernen Zeiten und aus der 
weiten Welt wie auch aus dem 
Hier und Jetzt auf die Bühne. Im 

Drei musizierende Vaganten
italienischen Frühbarock, im Pa-
riser Salon von Gioachino Rossi-
ni, draussen auf den Feldern Ru-
mäniens, in Saties Stammkneipe 
«Le chat noir», in den Tango 
Clubs von Buenos Aires oder in 
der Engadiner Stüva fühlen sie 
sich gleichermassen zu Hause. 
Alle drei Mitglieder unterrichten 
an der Musikschule Chur. Sie 
freuen sich auf weit offene Ohren 
und Herzen eines munteren Pub-
likums am Sonntag, 5. Juni, in 
der Postremise Chur. Das Kon-
zert beginnt um 17 Uhr, die 
Abendkasse ist ab 16.15 Uhr ge-
öffnet. (cm)

Am Sonntag, 12. Juni, um 11 Uhr, 
lädt der Verein Literatur Chur be-
reits zum vierten Mal zur Veran-
staltung «LeseLeben» ins Thea-
ter Chur. Die Reihe, die sich 
erstaunlich schnell und erfolg-
reich etablieren konnte, ver-
spricht vor der Sommerpause 
einen weiteren Höhepunkt. Ge-
sprächspartnerin von Martina 
Kuoni ist diesmal Stadträtin und 
Kulturministerin Doris Caviezel-
Hidber. Die tägliche Lesezeit 
wird trotz grossem Arbeitspen-
sum nach Möglichkeit verteidigt, 
und wenn es nur eine Viertel-
stunde pro Tag ist. Bücher gehö-

Was die Stadträtin liest
ren zum Familienkosmos, und es 
wird spannend sein, von den 
Lesegewohnheiten, -höhepunk-
ten und -entdeckungen zu hören. 
Mit jedem Gast erhält das Publi-
kum in der Cafébar des Theaters 
unterschiedliche Anregungen, 
und man wird motiviert, in die 
unerschöpfliche Welt der Litera-
tur einzutauchen. Es wird erzählt, 
gefragt, diskutiert, empfohlen 
und verworfen, ernst und heiter 
und immer inspirierend, sich 
selbst auf den eigenen Leseweg 
zu machen. Die Veranstaltungs-
reihe soll im Herbst fortgesetzt 
werden. (cm)

Anlässlich der Fussball-Europa-
meisterschaft in Frankreich vom 
10. Juni bis zum 10. Juli veran-
staltet der Verein khur.ch wieder 
ein Public Viewing auf dem Thea-
terplatz. Am Mittwoch, 8. Juni, 
zwei Tage vor dem Eröffnungs-
spiel, steigt dort die Musikparty 
«Khur & Stars». «Wir wollen die 
Faszination Fussball und Musik 
gemeinsam feiern», so Sandro 
Peder von khur.ch. Als Hauptat-
traktion konnte voXXclub, die 
selbsternannte «Boyband der 
Volksmusik», engagiert werden. 
Mit frechen, unkonventionellen 

«Khur & Stars»
Auftritten hat sich das junge A-
Cappella-Quintett vor etwa drei 
Jahren in die Charts und die Her-
zen einer treuen Fangemeinde 
katapultiert. «Wir freuen uns rie-
sig, dass wir voXXclub für unsere 
kleine Arena buchen konnten, 
sicherlich ein Highlight in diesem 
Jahr», freut sich Ivo «Fifi» Frei 
ganz nach dem Motto «Ab geht 
die Party!». Ebenfalls mit dabei 
sind der Zürcher Rapper Nicolas 
Herzig alias Loco Escrito mit sei-
ner Band und die Mundartrocker 
QL aus Biel. Tickets gibt es unter 
www.khur.ch (cm)


